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DGTELEMED FORMULIERT BEDINGUNGEN 
FÜR ORTSUNABHÄNGIGE TELEMEDIZINISCHE 
GESUNDHEITSVERSORGUNG
Für die Deutsche Gesellschaft für Telemedizin e. V. (DGTelemed) muss eine zukunftsorientierte medizi-
nische Versorgung für alle Patient:innen zeit- und ortsunabhängig verfügbar sein, egal ob sie auf dem 
Land oder in der Stadt der Hilfe bedürfen.

In einem neuen Positionspapier for-
muliert die DGTelemed Rahmenbe-
dingungen für eine erfolgreiche 

Implementierung telemedizinischer 
Anwendungen in den Versorgungsall-
tag und zeigt akute Handlungsbedar-
fe sowie Entwicklungsmöglichkeiten 
hin zu einer flächendeckenden Ver-
sorgung mithilfe von Telemedizin.

Für die DGTelemed steht fest: „Die 
erforderlichen strukturellen Verände-
rungen des Versorgungssystems müs-
sen weg vom sektoralen Einzelhan-
deln hin zum interdisziplinären ge-
meinsamen Behandeln“ erfolgen. 
Günter van Aalst, stellvertretender 
Vorstandsvorsitzender der DGTele-
med, betont: „Interdisziplinäre Ver-
sorgungsstrukturen müssen entwi-
ckelt und – ganz wichtig – schrittwei-
se implementiert werden. Für diese 
strategische Neuausrichtung der Ver-
sorgung muss sukzessive ein sicherer 
Rechts- und Finanzierungsrahmen 
geschaffen werden. Die dafür notwen-
digen Entscheidungsstrukturen müs-
sen so gestaltet werden, dass positiv 
evaluierte Innovationen ihren Weg 
schneller in die GKV-Versorgung und 
damit zu den Patient:innen finden. 
Der Wohnort darf beim Zugang zu 

medizinischer Innovation und Exper-
tise keine Rolle spielen.“ 

Vor dem Hintergrund einer sich 
wandelnden Gesellschaft, die immer 
digitalaffiner wird, und dem nicht 
mehr aufzuhaltenden Ärzt:innen-
mangel in ländlichen Regionen 
braucht es eine intersektorale, inter-
professionelle Versorgung, die auf 
den Einsatz von Telemedizin baut. 
„Das daraus resultierende multipro-
fessionelle Know-how sollte für die 
notwendigen Entwicklungen genutzt 
und gefördert werden“, heißt es in 
dem Positionspapier. Ein wichtiger 
Punkt für die DGTelemed besteht au-
ßerdem in der Aufklärung darüber, 
wie Haus- und Fachärzt:innen in ih-
rem Versorgungsalltag von telemedi-
zinischen Lösungen und vernetzter 
Versorgung profitieren können. Nicht 

zuletzt stehen jedoch die Patient:in-
nen im Fokus: „Usability ist ein wich-
tiger Faktor, um die Akzeptanz für 
digitale Tools (z. B. Gesundheitsapps, 
DiGA, Telemonitoring) zu erhöhen. 
Dafür sollten die Anwendungen sich 
immer auch in der Lebensrealität der 
Nutzer:innen wiederfinden und z. B. 
für das Smartphone nutzbar sein“, so 
das Positionspapier. Zudem muss 
auch die ältere Generation der Pati-
ent:innen ab 60 mit einbezogen wer-
den. Auch hier stellen digitale Anwen-
dungen eine Chance dar, die Versor-
gung zu unterstützen. 

Die DGTelemed widmet sich dem 
drohenden Stadt-Land-Gefälle bei der 
medizinischen Versorgung zudem im 
Rahmen ihrer Fachkongresse in die-
sem Jahr und möchte die dringend 

notwendige Diskussion um ge-
rechte Versorgung vorantreiben. 
Die Diskussion um eine zu-
kunftsorientierte Gesundheits-
versorgung für städtische und 
ländliche Regionen führt die 
DGTelemed fort beim 13. Natio-
nalen Fachkongress Telemedi-
zin am 16. und 17. Mai 2023 in 
Berlin.  

Weitere Informationen zum  
13. Nationalen Fachkongress 
Telemedizin finden Sie unter:
www.telemedizinkongress.de

Deutsche Gesellschaft für Telemedizin e.V.

Luisenstr. 58/59, 10117 Berlin

Tel.: +49-(0)30-629 369 29 0 
Fax: +49-(0)30-629 369 29 9 
E-Mail: info@dgtelemed.de

www.dgtelemed.de
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